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Deutſchland. 

Berlin, 5. Auguſt. Sonnabend, den 10. d. 
Mts., findet, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, in 
der Provinzial Irrenanſtalt zu Rybnik eine Kon 
ferenz der Direktoren ſämmtlicher ſchleſi⸗ 
ſcher Provinzial⸗Irrenanſtalten ſtatt. Zweck 
der Konferenz iſt, außer der Beſichtigung der 
Rybniker Anſtalt, die Erörterung der praktiſchen 
Bewährung des Reglements und der reglemen 
tariſchen Vorſchriften, welche für die ſchleſiſchen 
provinziellen Irrenanſtalten in Geltung find. An 
der Konferenz werden wahrſcheinlich der Vor 
ſitzende des Provinzialausſchuſſes, Graf Stoſch⸗ 
Hartau, ferner der Landeshauptmann v. Klitzing 
und der Dezernent für das Irrenweſen bei der 
Provinzial-Verwaltung, Landesrath Gürich, theil⸗ 
nehmen. 

Die polniſchen Blätter veröffentlichen die 
Tagesordnung für die am 20. und 21. Auguſt er. 
in Thorn ſtattfindende General-Verſammlung 
des Verbandes der polniſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften für die 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen. Von den 
Vorlagen iſt hervorzuheben: Die Eintheilung 
der Genoſſeaſchaften in drei Reviſionsbezirken, 
und zwar: Poſen mit dem Sitz in Poſen, Brom 
berg mit dem Sitz in Gneſen und Weſtpreußen 
mit dem Sitz in Thorn. Ferner die Berathung 
über die Statuten des Reviſionsverbandes für 
die Genoſſenſchaften, der Statuten für das Pa 
tronat und der Inſtruktion für das von den Ge⸗ 
noſſeuſchaften in Gemäßheit des neuen Genoſſen 
ſchaftsgeſetzes vom 1. Mai er. zu beobachtende 
Verfahren. 

Das Schreiben Kaiſer Wilhelm's 
an die Königin Viktoria, durch welches ihr 
die ihr zugedachte Verleihung eines Regiments 
mitgetheilt wird, hat, nach dem „D. Tel.“, fol 
genden Wortlaut: „Durcchlauchtigſte Großmutter. 
Es gereicht Mir zur beſonderen Ehre, in der 
Lage zu ſein, Sie in das Heer einzureihen, in 
welchem Ihre Sohne, Ihre Enkelſöhne und Ihre 
Verwandten bereits ſeit jo vielen Jahren ehren⸗ 
volle Stellungen bekleiden. Es iſt auch ein be— 
ſonderes Vergnügen für Mich, daß das Regiment 
Meines Heeres, in welchem Kaiſer Friedrich, 
Mein Vater und Ihr Schwiegerſohn, ſo viele 
Jahre diente, ihrer Majeſtät Namen tragen kann. 
Ich ordne hierdurch an, daß dieſes Regiment 


Meines Heeres hinfort den Namen der Königin 


von England führen ſoll.“ 
„eber die Flottenſchau bei Spithead 
erhält die „Voſſ. Zig.“ ſolgendes Telegramm: 
18 Ryde (Iuſel Wight), 5. Auguſt. Heftiger 
Regen heute Morgen hakte die Beſorgniß er⸗ 
weckt, die Flotteuſchau nochmals abgeſagt zu 
ſehen, aber von 9 Uhr ab klärte ſich der Him⸗ 
mel, friſcher Wind trieb das Gewölk hinweg, 
die See in hohen Wellen dahin. Bald erſchienen 
die Inſeluſer und die Fluth im Sonnenſchein in 
ganzer Schönheit. Dampfer, Barkaſſen, Segel 
hachten, Boote fuhren mit Zuſchauern beladen 
die Linien beider Flotten entlang, von den äußer 
ſten Schiffen im Oſten bis zur Bucht von Os 
Ueberall ſah mau die Maunſchaften be 
ſchüftigt, ſich und ihre Schiffe zur Parade zu be- 
reiten. Gegen Mittag ſtiegen an allen Fahr⸗ 
zeugen die Ketten der Flaggen und Wimpel vom 
Bug und Heck zu den Maſtſpitzen empor. Alle 
die unabſehbaren Schaaren der Zuſchauer an 
den Ufern von Portsmouth und Ryde und auf 
den Paſſagierbooten harrten in immer wachſen⸗ 
der Spannung auf das erſte Zeichen des wirk⸗ 
lichen Beginns, aber es wurde ½3 Uhr, bis aus 
der Mündung des Medinafluſſes am Weſtabhang 
des Osbornparks die Dampfbarkaſſe mit der gel⸗ 
ben Kaiſerſtandarte am Bug, dem Kaiſer und 
dem Prinzen von Wales an Bord herausfuhr 
und am Treppenfuß der Dampfervacht „Victoria 
and Albert“ anlegte, auf deren Deck das Gefolge 
und andere hohe Land und See Offiziere die 
Genaunten erwarteten. Dieſe erſtiegen den 
Bord, die gelbe Kaiſerſtandarte wehte in der 
nächſten Minute neben der königlich großbritan 
niſchen vom Hauptmaſt und die Yacht, der ein 
Admiralitätsdampfer vorauffuhr, und die „Hohen 
zolleru“, zunächſt den andern voran, folgte, ſetzte 
ich in Bewegung. An der Nordkolonne des 
deutſchen Geſchwaders, deſſen Matroſen auf Bug 
und Naaen, deſſen Beſatzungen in Parade auf 
Deck ſtanden, ſuhr das Kaiſerboot mit ſeinem 
Gefolge von Dampfern, die mit Mitgliedern des 
Königshauſes und Würdenträgern besetzt waren, 
der eugliſchen Flotte zu. Kanonendonner von 
allen Schiffen begrüßte ſie. Die britiſchen 
Mannſchaften ſtanden in Reihen, einander an 
deu Händen haltend, am de Y 
Batterien und hielten das Takelwerk beſetzt. 
Der Kaiſer fuhr die nördliche Waſſerſtraße längs 
der mittleren Kolonne bis zum Ende hindurch, 
wendete dann und kehrte längs der Südkolonne 
in der Richtung auf Osborne zurück. Die 
grüne, hochwogende, ſchäumende Meeresfläche, 
von zahlloſen Fahrzeugen belebt, von der Nach- 
mittagsſonne mit blendendem Silberglanz über⸗ 
ſtalhet, von der ſcharfen Briſe gepeitſcht, bot 
ene Anblick. Das deutſche Ger 
as Ene bewundernde Anerkennung ſeitens 
beendet, ab r. Man glaubte um 5 1 Alles 
del, aber eben erdröhnt heftiger Geſchütz⸗ 
donner dom Meere, der auf nachträglich befoh⸗ 
s Mundvriren der Flotte denen Jen 
lenes odriken der Flotte deutet. 

— Die diesjährige Berliner Lohnbe: 
wegung, die von dem ſozialdemokratiſchen 
Volksblatt mit ſo lärmender Siegesgewißheit 
vorher verkündet worden war, hat faſt ausnahmslos 
ein für die Arbeiter recht klägliches Ergebniß 
gehabt. Faſt in keinem Gewerke haben dieſelben 
ihre Forderungen durchzuſetzen vermocht; die 
Ausſtände der Bäcker, Maler, Maurer, Bau⸗ 
handwerker find erfolglos geblieben, und die ver⸗ 
führten Arbeiter mögen ſich für ihre ſchweren 
Verluſte, für das über viele Arbeiterfamilien 
hereingebrochene Elend bei den ſozialdemokratiſchen 
Führern bedanken, die ſie mit hochtrabenden, 
prahleriſchen Worten zum Ausſtande und zum 
Ausharren in demſelben bewogen. Der Haupt⸗ 
grund für dieſes Mißlingen lag in der Unbilligkeit 
ihrer Forderungen, die nicht die Unterſtützung 
und die Sympathien der öffentlichen Meinung 
fanden. Die Einen verlangten eine neunſtündige 
Arbeitszeit für ihre im Allgemeinen geſunde, in 
freier Yurft auszuübende Thätigkeit, während doch 
Herr Bebel ſelbſt auf dem Pariſer Kongreß an⸗ 
erkennen mußte, daß unſere Zuſtände noch kaum 
für den zehuſtündigen Arbeitstag reif ſeien. Die 
Auderen ſtellten Forderungen auf, die mit dem 
berechtigten Streben nach beſſeren Arbeitsbe⸗ 


dingungen in keinem Zuſammenhang ſtanden und 
in Lebensgewohnheiten des Publikums ohne Noth 
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eingriffen. Kein Wunder, daß die große Mehrzahl 
der Berliner Bevölkerung, die noch lange nicht 
auf die ſozialdemokratiſche Lehre und deren Ver⸗ 
kündiger ſchwört, durchaus keine Theilnahme 
für die Ausſtändiſchen gewinnen konnte. Noch 
immer aber ſtand es ſchlecht um den Ausgang 
eines Streiks, deſſen Ziele von der öffentlichen 
Meinung nicht als berechtigt anerkannt wurden. 
Darum ſollten die Ergebviſſe der diesjährigen 
Lohnbewegung auch für die Arbeiter die ein⸗ 
dringliche Lehre enthalten, nicht wieder ſo 
plan- und zwecklos zu einem Ausſtande ſich 
anreizen zu laſſen, vor allen Dingen dann nicht, 
wenn das große Publikum nicht bereits von der 
Gerechtigkeit und Billigkeit der Arbeiterfor⸗ 
derungen überzeugt werden konnte. Letzteres 
würde wohl am beſten geſchehen, bezw. die 
Zweckloſigkeit eines unbilligen Ausſtandes würde 
am ſicherſten vorher erkannt werden, wenn 
die Arbeiterforderungen ſtets zuerſt einem möglichſt 
unparteiiſch zuſammengeſetzten Schiedsgericht zur 
Entſcheidung vorgetragen würden. Die Einrich⸗ 
tung von Schiedsgerichten und Einigungsämtern 
liegt alſo auch durchaus im Intereſſe der Arbei— 
ter, vorausgeſetzt, daß ſie mit dem moraliſchen 
Gewichte rechnen wollen, welches der Entſchei 
dung dieſer Inſtanzen auch ohne beſondere 
Zwangsgewalt jederzeit zukommen würde. 

— Die Mittheilung, daß auf Anordnung des 
Miniſters des Innern allgemeine Erhebungen 
über die ſogenannte Sachſengängerei ſtatt⸗ 
fänden, iſt, wie wir hören, u egründet. Es 
handelt ſich nur um lokale Ermittelungen in ein 
zelnen Kreiſen. 

— Vom Miniſter des Innern iſt in 
einem Reſkript an die Regierungsbehörden ange⸗ 
ordnet worden, daß ein Urlaub von vier oder 
mehreren Wochen nur denjenigen Beamten zu 
ertheilen iſt, die denſelben auf Grund ärztlichen 
Anrathens zur Wiederherſtellung ihrer Geſund⸗ 
heit bedürfen. Für ſolche Beamte, die, ohne 
krank zu ſein, nur ſich erholen wollen, ſoll ein 
zwei- bis dreiwöchentlicher Urlaub als aus 
reichend erachtet werden, insbeſondere für die in 
jüngeren Lebensjahren befindlichen Beamten. Die 
ertheilte Bewilligung des Urlaubs kann im dienſt⸗ 
lichen Intereſſe jederzeit zurückgezogen werden. 

— Das „N. W. Tgbl.“ bringt die Mit⸗ 
theilung eines hervorragenden Staatsbeamten, 
wonach die Rede des Prinzen Ludwig von 
Baiern in ihren Umriſſen nicht ohne Zuſtim⸗ 
mung der Reichsregierung feſtgeſtellt wurde. Die 
Rede ſei nur ein gelegentliches Begebniß im Ver⸗ 
hältniß zu den Ueberraſchungen, welche die Zu⸗ 
ſammenkunft in Berlin bringen wird. Kaiſer 
Wilhelm werde die Gelegenheit ergreifen, Europa 
zu ſagen, wer ſein einziger Freund ſei, wobei 
elbſtverſtändlich das „einzig“ nicht wörtlich zu 
nehmen, da König Humbert beiden Kaiſern innig 
verbündet ſei. — Die Veröffentlichung des Bünd⸗ 
nißoertrages habe ſeiner Zeit Erzherzog Albrecht 
veranlaßt. 

Die überſeeiſche Auswanderung aus 
dem deutſchen Reich über deutſche Häfen, Ant 
werpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im 
Juni 1889 7021 und vom Anfang Januar bis 
Ende Juni 1889 50,996 Köpfe. 

Von dieſer Geſammtzahl des halben Jahres 
entfallen nach der Herkunft auf Poſen 7183, 
Weſtpreußen 640, Baiern rechts des Rheins 
47, Pommern 4695, Hannover 3487, 
Würtemberg 3064, Schleswig Holſtein 3042, 
Brandenburg mit Berlin 2112, Rheinland 1998, 
Baden 1835, Heſſen⸗Naſſau 1576, Pfalz 1257, 
Königreich Sachſen 1143, Schleſien 1027 Per 
ſonen u. ſ. w. a 

Im gleichen Zeitraum der Vorjahre wan— 
derten aus: 


Monat Juni Januar Juni 
1888 8 453 56,653 
1887 8644 57,181 
1886 5907 40,597 
1885 9622 66,941 
1334”) 10,197 90,301 
1883*ů) 13,331 94,145 
1882*) 15,477 117,801 
188135 23,620 126,139. 


Dabei iſt zu bemerken, daß in den erſten 
Jahren dieſes Jahrzehnts (von 1881 ab) die 
Auswanderung ungewöhnlich ſtark war. 

Die türkiſche Regierung iſt in leb⸗ 
hafter Beſorgniß, ob nicht aus der Bewegung 
auf Kreta oder ſonſt auf dem Balkan Verwicke⸗ 
lungen entſtehen. Die „Times“ erfahren, daß 
der Befehl ertheilt worden iſt, 80,000 Mann 
Erſatztruppen einzuberufen und 40,00 Meter 
niformtuch und 3%) rothe Mützen anzu⸗ 
kaufen. Auf den Schiffswerften wird angeſtrengt 
gearbeitet und Alles weiſt darauf hin, daß die 
Pforte es für nöthig erachtet, für alle Möglich- 
keiten innerhalb und außerhalb des Reiches des 
Sultans gerüſtet zu ſein. Weder diplomatiſche 
Verſicherungen, noch die beruhigenden Aeußerun⸗ 
gen der Preſſe vermögen die ſichtliche Beſorgniß 
hinwegzuſcheuchen. 

— Der deutſche Frauenverein für 
Krankenpflege in den Kolonien ſtellt uns einen 
Auszug aus einem Briefe der Schweſter Toni 
aus Bagamoyo vom 23. Juni zur Verfügung, 
in dem es heißt: Es freut mich, mittheilen zu 
können, daß unſere Kräfte in Bagamoyo vollauf 
Verwendung finden und daß uns für unſer 
Wirken meiſtentheils aufrichtige Anerkennung ges 
zollt wird. Am zweiten Tage, gleich nach un⸗ 
derer Ankunft, theilten wir uns in die Arbeit, 
Schweſter Auguſte übernahm die Wirthſchaft, ich 
hatte noch zwei Tage zu räumen, dann übernahm 
ich die Pflege der Kranken, hauptſächlich der 
Offiziere. Zur Unterſtützung habe ich einen La⸗ 
zarethgehülfen und einen auf Probe augenomme⸗ 
nen Krankenwärter, den früheren Miſſionsbruder 
8 Wir haben im Durchſchnitt 16—18 

ranke, außerdem hatten wir noch die Beköſti— 
gung von 6 Lazarethgehülfen zu beſorgen, oft 
auch Patienten außer dem Hauſe zu verköſtigen. 
Ju der erſten Woche wurde nach arabiſcher 
Sitte noch alles auf der Erde gekocht, jetzt iſt 
gottlob ein Herd da, wenn auch von der primi⸗ 
3 Art. Wihrend ich das unbeſchreibliche 
Chaos in der Vorrathskammer lichtete, brachte 
Schweſter Auguſte die anderen Räume in Ord- 
nung, ſo hoffen wir nach und nach ein ganz be⸗ 
hagliches, wenn auch ſehr einfaches Lazareth zu 
haben. Seit einigen Tagen iſt ein Garkoch 
hier, der aber für die Kranken noch nicht zu 
kochen verſteht und hier noch mancher Anweiſung 
bedarf. Im Aufang hatten wir weder Milch 
noch Eier, weder Fiſch noch Geflügel. Außer 
Reis und Kartoffeln keine Gemüſe, auch keine 
Suppenzuthaten, denn unſere Spargel, Erbſen 
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u. ſ. w. waren ſchnell verbraucht. Jetzt haben 
wir durch Vermittelung des Bruder Oskar täg⸗ 
lich 2 Liter Milch von der franzöſiſchen Miſſion 
und ab und zu einige Eier. Hühner und Eier 
ſchickte auch Frau Strandes. Das war doch 
etwas für die Kranken. Jetzt iſt nun auch die 
Vorrathskammer gefüllt, da ſehen wir ver- 
trauensvoll in die Zukunft. Sehr entbehren 
wir, wo jetzt oft 5 bis 6 Kranke zweiſtündlich 
gebadet werden, eine Badewanne, auch ſind die 
Verbandgegenſtände faſt aufgebraucht; manches, 
was wir an Wünſchen auf dem Herzen haben, 
läßt ſich jetzt vor Poſtankunft nicht ſchreiben, da 
wir nicht wiſſen, was noch für uns unterwegs 
iſt, verwenden und verwerthen können wir aber 
alles. 

Spandau, 4. Auguſt. Die Beſorgniß, wegen 
Verdachts der Spionage verhaftet zu werden, 
iſt kürzlich in Spandau einem Franzoſen ver⸗ 
hängnißvoll geworden. Am 22. v. Mts. kam ein 
elegant gekleideter Herr mit der Hamburger Bahn 
von Berlin hier an, welcher ein Billet nach 
Aachen gelöſt hatte. Bei der Ankunft in Span⸗ 
dau bemerkte der Schaffner, daß der Reiſende 
ſich auf einer falſchen Tour befand. Derſelbe 
mußte die Lehrter Bahn benutzen. Der Bahn⸗ 
hofsvorſteher wollte nun dafür Sorge tragen, daß 
der Fremde, der kein Wort deutſch ſprach, nach 
dem Lehrter Bahnhof gelangte, und requirirte 
eine Droſchke, welche der Reiſende beſtieg. Als 
Begleiter wurde demſelben noch ein Bahnbeamter 
beigegeben. Letzteren, der Uniform trug, muß 
der Paſſagier wohl für einen Polizeibeamten ge⸗ 
halten haben, und in der Furcht, daß er ver⸗ 
haftet werden ſollte, ſprang er während der Fahrt 
plötzlich aus dem Wagen, ſeine ſämmtlichen 
Effekten darin zurücklaſſend. Die Sachen wurden 
der Polizei-Inſpektion übergeben, und dieſelbe 
durchſuchte die Koffer. Es wurde unter Anderem 
ein Packet Briefſchaften vorgefunden, welche in 
franzöſiſcher Sprache geſchrieben waren. Man 
übergab dieſelben zur Ueberſetzung einem Lehrer, 
und es ſtellte ſich heraus, daß die Schriftſtücke 
Konzepte von Briefen waren, die der Reiſende 
an ſeine in Paris wohnende Frau gerichtet hatte. 
Der Inhalt der Schreiben bekundete eine ſtarke 
Sehnſucht nach Weib und Kind. Der Verfaſſer 
beklagte ſich bitter darüber, daß ihn dereinſt die 
Schwiegermutter eigentlich fortgetrieben hätte. 
Der Wunſch, die Heimath wiederzuſehen, wäre 
aber immer ſtärker geworden, und darum würde 
er jetzt nach Hauſe zurückkehren. Der Fremde 
war ein Friſeur, der in Petersburg gearbeitet 
hatte und ſich auf der Reiſe nach Frankreich be⸗ 
fand. Er hat bis jetzt ſeine Effekten, die bei der 
Polizei in Spandau lagern, nicht zurückverlangt. 

Aus Schleſien, 2. Auguſt. Wegen des 
„bewährten Treuſinns“ ihrer Bewohner iſt die 
Stadt Leobſchütz als Verſammlungsort für die 
ihre 12. Generalverſammlung abhaltenden Katho⸗ 
liken Schleſiens auserſehen worden. In der 
Einladung zu dieſer vom 3. bis zum 5. Sep⸗ 
tember tagenden Verſammlung giebt ſich eine 
recht kampfesluſtige Stimmung kund; es heißt 
darin: „Es gilt nach den Jahren des unſeligen 
„Kulturkampfes“ in redlicher Arbeit das Haus 
des Friedens weiter auszubauen, aber ebenſo auch 
alle Verſuche, welche den von allen Seiten er⸗ 
ſehnten Frieden als einen falſchen, als einen 
„Kirchhoſsfrieden im Sinne Mallinckrodts, des 
verſtorbenen unvergeßlichen Zentrumsmannes, er⸗ 
ſcheinen laſſen, mit aller Entſchiedenheit als ſolche 
zu kennzeichnen und zurückzuweiſen. .. Es gilt 
vor allem entſchiedene Stellung zu nehmen zu 
der ernſten Lage des päpſtlichen Stuhles und zu 
den Verunglimpfungen, welchen derſelbe unter 
offener und ſtiller Zuſtimmung einer gewalt- 
thätigen Regierung ausgeſetzt iſt.“ Darnach darf 
man auf die Verhandlungen des ſchleſiſchen 
Katholikentages, auf dem u. A. auch der bekannte 
Zentrumsabgeordnete Freiherr v. Huene anweſend 
ſein wird, in der That geſpannt ſein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Auguſt. Der Anthropologen⸗ 
Kongreß wurde heute Vormittag unter Theil⸗ 
nahme hervorragender Gelehrter Oeſterreichs und 
Deutſchlands, darunter Profeſſor Brücke (Wien) 
und Profeſſor Virchow (Berlin), durch den Prä⸗ 
ſidenten der Wiener Anthropologiſchen Geſellſchaft, 
Frhr. Andrian⸗Weilburg, mit einer Anſprache 
eröffnet, in welcher derſelbe des heimgegangenen 
Kronprinzen Rudolf, des Protektors der Geſell⸗ 
ſchaft und Förderers des Kongreſſes, gedachte. 
Der Unterrichts-Miniſter Dr. von Gautſch be⸗ 
grüßte die Verſammlung namens der Staats⸗ 
regierung, Dr. Richter namens des Wiener Ge- 
meinderaths, Freiherr von Helfert namens der 
eee für Kunſt und hiſtoriſche 

enkmäler und Hofrath Hauer als Intendant des 
naturhiſtoriſchen Hofmuſeums. Hierauf über⸗ 
nahm Profeſſor Virchow das Präſidium und be⸗ 
leuchtete in längerem Vortrage die Vergangenheit 
und Zukunft der Anthropologie. Nachmittags 
findet Empfang im Rathhauſe ſtatt. 

Wien, 5. Auguſt. Die Theilnehmer am 
Anthropologen- Kongreß wurden heute Abend im 
Rathhauſe vom Vize Bürgermeiſter Prix mit 
einer Anſprache begrüßt, auf welche Profeſſor 
Virchow autwortete. Hierauf entſprachen die⸗ 
ſelben einer Einladung zu einem geſelligen Abend 
in den Sälen des Magiſtrats. 


Belgien. 


Brüſſel, 5. Auguſt. Lieutenant Dhanis 
iſt nach dreijährigem Aufenthalte am oberen 
Kongo wieder hierher zurückgekehrt und berichtet, 
die Station Bangala habe durch die Errichtung 
von zwölf Gebäuden aus gebrannten Steinen 
große Bedeutung erlangt; die Beziehungen 
zwiſchen Europäern und den Eingeborenen in 
Bangala ſeien ausgezeichnete, viele Eingeborene 
bäten um Einſtellung in den Dienſt des Kongo⸗ 
Staates. Dhanis entwarf den Grundriß zu einem 
verſchanzten Lager am rechten Kongo ⸗Ufer bei 
der Mündung des Aruwimi, im Gebiete der 
Baſokos, von denen ebenfalls Viele Teen 
in den Dienſt des Kongo⸗Staates verlangten. 
Dhanis richtete ferner am rechten Kongoslifer 
entlaug 3 Zwiſchenſtationen ein, in Oumangi, 
Dupoto und Yambinga, die Station von Oupoto 
ſei in raſcher Entwickelung; die Dampfer, welche 
dort paſſiren, fänden immer reichlicher Proviſion, 
die Beoölkerung ſei dort ſehr dicht und zeige ſich 
ſehr freundſchaftlich. In jedem Theile des Wenge 
zwiſchen dem Kwamouth und dem Aruwimi 
nehme die Schifffahrt täglich zu; gegenwärtig 
verkehrten dort 19 Dampfer. Auf dem Wege 
von Leopoldville nach Matadi, den Dhauis inner- 
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weißen Reiſenden, darunter vier Frauen von 
engliſchen Miſſionaren. 


Frankreich. 


Paris, 1. Auguſt. Binnen wenigen Tagen 
wird bei Gelegenheit der Einweihung der neuen 
Sorbonne hier ein Univerſitätsfeſt in groß⸗ 
artigem Maßſtabe gefeiert werden. Bereits ſind 
gegen 700 Delegirte dazu erſchienen, und zwar 
200 Delegirte aus Frankreich von den Univerſi⸗ 
täten Aix, Algier, Beſancon, Bordeaux, Caen, 
Clermont-Ferrand, Dijon, Grenoble, Lille, Lyon, 
Marſeille, Montauban, Montpellier, Nancy, 
Nantes, Poitiers, Rennes, Rouen und Tours; 
30 Delegirte aus England von den Univerſitäten 
Cambridge, Edinburg, London und Oxford; 32 
Delegirte aus Dejterreich-Ungarn von den Uni⸗ 
verſitäten Wien und Peſt; 230 Delegirte aus 
Belgien von den Univerſitäten Brüſſel, Lüttich, 
Gent und Mons; 10 Delegirte aus Dänemark 
und Schweden von den Univerſitäten Kopenhagen 
und Lund; 6 Delegirte aus Spanien von der 
Univerſität Barcelona; 35 Delegirte aus Holland 
von den Univerſitäten Amſterdam, Gröningen, 
Leyden und Utrecht; 29 Delegirte aus Italien 
von den Univerſitäten Bologna, Florenz, Pavia, 
Piſa, Turin und Padua; 15 Delegirte aus Nor⸗ 
wegen von der Univerſität Chriftianin; 3 Dele⸗ 
girte aus Portugal von der Univerſität Coimbra; 
2 Delegirte aus Rumänien von der Univerſität 
Gaſſi; 25 Delegirte aus der Schweiz von den 
Univerſitäten Baſel, Genf, Lauſanne und Zürich; 
aus Nord- und Südamerika 125 Delegirte von 
den Univerſitäten in den Vereinigten Staaten, 
Kanada, Aequator, Bolivia, Paraguay, in der 
argentiniſchen Republik, in Peru, Venezuela, 
San Salvador, Chili, Nicaragua, Uruguay, 
Kolumbia, Mexiko, Braſilien, Domingo, Guate⸗ 
mala und Honduras ꝛc. 

Paris, 3. Auguſt. Von den heuti en Mor⸗ 
genblättern enthält nur der „Matin“ eine aus⸗ 
führliche telegraphiſche Beſchreibung der Magde⸗ 
burger Feierlichkeiten. Was uns hierbei be- 
ſondert intereſſirt, it die rückhaltsloſe Anerfen- 
nung, die dem Verhalten der Behörden und der 
Bevölkerung Magdeburgs gezollt wird und ſich 
manchmal bis zu einer gewiſſen warmen Dank⸗ 
barkeit ſteigert, wie ſie auch in der Rede Poubelles 
Ausdruck fand: 

„Die Feierlichkeit — ſo ſchreibt der „Ma⸗ 
tin“ — verlor auch keinen einzigen Augenblick 
ihren großartigen und würdigen Charakter. Wer 
dieſem denkwürdigen Vorgange 1 hat, 
wird es nie vergeſſen, wie die von Kugeln durch⸗ 
löcherten preußiſchen Fahnen ſich vor dem Sieger 
von Wattignies neigten. Alle Häuſer der Stra⸗ 
ßen, durch welche der Zug ging, waren überfüllt 
von Menſchen; nicht nur die Fenſter waren dicht 
gedrängt von Zuſchauern, ſondern auch die Wälle 
verſchwanden geradezu unter den Menſchenmaſſen. 
Der Eindruck war großartig, rührend und die 
Haltung der Bevölkerung war achtungsvoll und 
feierlich. Der allgemeine Eindruck, den unſere 
Landsleute hier empfingen, geht dahin, daß dieſe 
Feierlichkeit, wenn ſie auch nicht die ſchmerzlichen 
Erinnerungen der Wigan die Frankreich 
von Deutſchland trennen, verwiſchte, doch gleich⸗ 
mäßig die beiden großen Nationen ehrt, die an⸗ 

eſichts eines ruhmreichen Todten ihre Jwiſtig⸗ 
eiten vergeſſen, um ſich gegenſeitig ihre Achtung 
zu beweiſen.“ 


Die in Magdeburg anweſenden Vertreter 
der franzöſiſchen Preſſe haben die „Magde 
burger Zeitung“ gebeten, der Bevölkerung ihren 
Dank auszuſprechen für die freundliche Aufnahme, 
die ihnen bereitet worden iſt — was abermals 
beweiſt, wie tief bedauerlich es iſt, daß der Fran⸗ 
zoſe ſich nur ſo ſchwer zu einer Trennung von 
13 55 Boulevards entſchließt und ſich dadurch 
des einzigen Mittels beraubt, andere Völker rich⸗ 
tig beurtheilen zu können. Offenbar waren die 
Herren mit on anderen Erwartungen nach 

agdeburg gekommen und was uns ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſcheint — die würdige Haltung der Be⸗ 
völkerung — war für ſie eigentlich eine Ueber⸗ 
raſchung, wie es ſie auch überraſchte, den Gaſt⸗ 
hof, der die franzöſiſchen Vertreter beherbergte, 
mit franzöſiſchen Fahnen Sade zu 
ſehen. Wir haben eben keine „halbverrückten 
Dichter“ und keine Patriotenliga, und wenn wir 
ſie hätten, würden ſich bei uns doch keine Maſſen 
finden, um ihnen zu folgen. Die in Magdeburg 
anweſenden Franzoſen werden das jetzt wiſſen, jie 
werden, nach den erſten Depeſchen 17 urtheilen, das 
auch ihren Landsleuten nach ihrer Rückkehr erzählen, 
es wird das auch für eine gewiſſe Zeit ſeinen Ein⸗ 
druck nicht verfehlen, aber doch nicht ausreichen, um 
das alte, aus Voreingenommenheit und Unwiſſenheit 
entſtandene Bild von der „Brutalität“ der 
Deutſchen zu zerſtören. So iſt es denn auch 
gar nicht überraſchend, daß dieſelben Blätter, 
die mit warmen Worten über die Feierlichkeit 
in Magdeburg berichten, dicht daneben einen 
Brief des Revancheſchriftſtellers Hektor Malot 
veröffentlichen, der ſich über mangelhafte Höf⸗ 
lichkeit italieniſcher Zollbeamten beklagt und mit 
den Worten ſchließt: „Wie mag es nur möglich 
ſein, daß die einſt ſo höflichen und liebenswür⸗ 
digen Italiener jetzt ſo preußiſch geworden ſind!“ 
— Ueber die Vorgänge auf Kreta erhält der 
„Figaro“ Nachrichten, die gar nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich ausſehen. Danach wäre der ganze 
Lärm auf rein örtliche Intriguen zurückzuführen, 
von denen ſich auch die Konſuln einiger Michte 
nicht fern gehalten haben ſollen, was bei Streit⸗ 
konſuln gar nicht ſelten vorkommt. Der „Fi⸗ 
garo“ theilt die Konſuln auf Kreta in drei 
Klaſſen: die Kampfkonſuln — Rußland, Eng⸗ 
land, Griechenland; die vermittelnden Konſuln 
— Frankreich, Italien, und die neutralen Kon⸗ 
ſuln — Deutſchland und Oeſterreich. Der ruſ— 
ſiſche Konſul habe „aus politiſchen und perſön⸗ 
lichen Gründen“ auf den Sturz des Generalgou⸗ 
verneurs Nikolaki Paſcha hingearbeitet, wogegen 
der engliſche mit aller Macht für ihn eingetreten 
ſei. it der Angabe, daß „der ruſſiſche Konſul 
die Angelegenheiten der Kreter in die Hand ge 
nommen habe, obgleich er ihnen rathe, ruhig zu 
bleiben und nichts zu überſtürzen“, wird eine 
frühere Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ be⸗ 
jtätigt, die dem ruſſiſchen Konſul die Mitſchuld 
an den Unruhen nachwies. — Nach Angabe des 
„Paix“ wäre der „Alex. Mondia“, der von 
Boulanger 32,000 Fr. für Spionage in Deutſch⸗ 
land und Belgien erhalten haben ſoll, ein ge 
wiſſer Foueoult de Mondion, der lange Zeit 
in Berlin gewohnt hat und vorübergehend Se- 
kretär des Generals Tſchenkitong war, des 


halb 18 Tagen zurücklegte, begegnete derſelbe 30 damaligen Militär ⸗Attachees der chineſiſchen Ge- 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: 


R. Mosse, Iaasenstein & Vogler, 
Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


G. IIIies. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſandtſchaft in Berlin, jetzt Geſchäftsträgers in 
Paris. 

Paris, 4. Auguſt. Felix Pyat, der be⸗ 
kannte franzöſiſche Dichter und Revolutionär, iſt 
geſtern in Paris im Alter von faſt 79 Jahren 
geſtorben. Er begann ſeine vielbewegte Lauf⸗ 
bahn als blutjunger Advokat, verlegte ſich jedoch 
bald auf die Politik und Schriftſtellerei. Ver⸗ 
ſchiedene Theaterſtücke von ihm gelangten auf 
den Pariſer Bühnen zur Aufführung. Im Fe⸗ 
bruar 1848 wurde er Oberſt in der National⸗ 
garde, auch ward er in demſelben Jahre in die 
konſtituirende und in die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung gewählt. Alsbald unter dem Regime Na⸗ 
poleons III. zur Flucht genöthigt, lebte er bis 
In Paris gab 
er während der Belagerung mehrere revolutio⸗ 
näre Journale heraus; er zettelte die erſten re⸗ 
volutionären Revolten an und wurde ſchließlich 
einer der Hauptmacher der Kommune. Als 
Mitglied des „Wohlfahrtsausſchuſſes“ reizte er 
zu den Thaten des roheſten Vandalismus auf; 
als die Verſailler Truppen in Paris eindrangen, 
gelang es ihm, zu entkommen. Zwei Jahre 
ſpäter in contumaciam zum Tode verurtheilt, 
ward er 1880 begnadigt. Zum letzten Male 
wurde ſein Name genannt, als ihn im vorigen 
Jahre die Stadt Marſeille bei einer Nachwahl 
zum Mitglied der Deputirtenkammer erkor. 

Paris, 6. Auguſt. Boulanger hat eine 
ſehr lange Proklamation an das franzöſiſche Volk 
erlaſſen, welches er als ſeinen einzigen Richter 
anerkennt. In dieſem Manifeſt beſpricht er die 
Anklagen gegen ihn, welche in den kürzlich publi⸗ 
zirten Aktenſtücken des oberſten Gerichthofes ent⸗ 
halten ſind, und welche er in ſehr heftiger 
Sprache als infame Verleumdungen bezeichnet. 


Italien. 

Rom, 5. Auguſt. Folgende Aufſtellung der 
Einnahmen und Ausgaben des päpftlichen 
Stuhles für das Jahr 1888 macht jetzt die 
Runde durch die italieniſchen Blätter: Der Er⸗ 
trag des Peterspfennigs war 9,300,000 Lire; die 
dem Papſte aus ſeinen, bei verſchiedenen Banken 
des In⸗ und Auslandes niedergelegten Geldern 
und aus ſeinem großen Grundbeſitze zufließenden 
Erträgniſſe beliefen ſich auf 3,300,000 Lire, was 
zuſammen eine Einnahme von 12,600,000 Lire 
ausmacht. 
mindeſtens ebenſo viel an Baargeld, das dem 


heiligen Vater aus Anlaß ſeines Jubiläums ge⸗ 


ſpendet worden war, die zahlreichen koſtbaren 
Geſchenke nicht eingerechnet. Dieſen Einnahmen 
ſtanden folgende Ausgaben gegenüber: Almoſen 
390,000 Lire, Penſionen und Unterſtützungen 
180,000, Unterſtützungen für Kirchen und Klöſter 
130,000, für den niederen Klerus 190,000, Bei⸗ 
trag zur Propaganda Fidei 300,000, diploma⸗ 


tiſches Korps 300,000, für die verſchiedenen päpft- 


lichen Behörden 1,100,000, Inſtandhaltung der 
päpſtlichen Paläſte 300,000, der Denkmäler, Neu⸗ 
bauten u. ſ. w. 250,000, Gehalte der Kardinäle 
2,000,000, für Seminarien 1,200,000, Ver⸗ 
ſchiedenes (Ausgaben anläßlich des Papſt⸗Jubi⸗ 
3 u. ſ. w.) 800,000, zuſammen 8,140,000 
ire. 


Dänemark, 

Kopenhagen, 4. Auguſt. In dem hieſigen 
kleinen liberalen Blatte „Kjöbenhavn“ iſt an⸗ 
läßlich des Ablebens der Prinzeſſin Auguſte, 
Gemahlin des Ende 1872 verſtorbenen Baron 
Blixen⸗Finecke, ein kurz vor dem Tode des 
letzteren geſchriebener Brief an einen bekannten 
däniſchen Politiker veröffentlicht worden, in wel- 
chem der Schwager unſeres jetzigen Königs klar⸗ 
Bim ſucht, daß er das Unglück, von welchem 
Dänemark 1864 betroffen worden, auf friedlichem 
Wege und zwar mit Hülfe ſeines Jugendfreundes 


Bismarck abzuwenden vermocht hätte, wenn ihm 


bei der Thronbeſteigung ſeines Schwagers die 
Leitung der auswärtigen Politik unſeres Landes 


anvertraut worden wäre. Baron Blixen bringt 
zur Bekräftigung deſſen in ſeinem Briefe einen 


Auszug aus einem an ihn gerichteten Schreiben 
Bismarcks vom Oktober 1863, das auch für 
unſeren damaligen König Friedrich VII. beſtimmt 
war, und in welchem es u. a. heißt: „Es würde 


mich herzlich freuen, wenn mir Gelegenheit ge⸗ 


boten würde, auf amtlichem Wege mit Ihnen 
unterhandeln zu können; denn ich bin überzeugt, 
daß es uns daun gelingen würde, die Steine des 
Anſtoßes aus dem Wege zu räumen, weil wir 
beide nur das Vernünftige und Mögliche wollen. 
Ihre jetzigen Miniſter können ſich nicht frei be⸗ 
wegen (die damaligen Miniſter waren Lehmann, 


Monrad, Fenger- und Hall, letztgenannter als 


Miniſterpräſident, der bei dem einige Wochen 
ſpäter erfolgten Thronwechſel durch Monrad ab⸗ 


gerät wurde), um eine friedliche Auffaſſung her⸗ 


eizuführen; ihre Vergangenheit bindet ſie.“ 


Baron Blixen war Miniſter des Auswär⸗ 


tigen in dem liberalen Miniſterium Rottwitt, 
welches im Dezember 1859 die Regierungs- 
geſchäfte übernahm und deſſen Exiſtenz mit dem 
Tode Rottwitts im Februar 1860 endete. Blixen 
wollte damals ſeinen Schwager, den Thronfolger 
Prinzen Chriſtian, zum Statthalter der von den 


übrigen Landestheilen vollſtändig zu trennenden 


Herzogthümer Holſtein⸗Lauenburg beſtellt wiſſen, 
und veröffentlichte in der offiziellen „Berlingske 
Tidende“ ein Schreiben an den Prinzen, in wel⸗ 
chem er dieſen für die möglichen Folgen ſeiner 
Weigerung verantwortlich machte. Der Thron⸗ 
folger verharrte jedoch in ſeinem Widerſpruch und 
nun ſchied Blixen aus dem Miniſterium, lehnte auch 
nach dem Tode Rottwitts den ihm vom Könige 
Friedrich gewordenen Auftrag zur Bildung eines 
neuen Miniſteriums ab; der König billigte den 
Blixen'ſchen Plan, der dahin ging, die däniſche 
Monarchie durch Zerreißung des Londoner Pro⸗ 
tokolls vor der Zerſtückelung zu bewahren, zu 
welchem Rust vor allen Dingen die national⸗ 
liberale „Profeſſoren⸗Herrſchaft“ gebrochen werden 
ſollte, in deren Netzen ſich der Thronfolger be⸗ 
fand. Blixen betheiligte ſich alsdann nicht mehr 
aktiv am politiſchen Leben; denn er hätte andern⸗ 
falls, wie er ſchreibt, ſeine Politik oder — den 
Thronfolger aufgeben müſſen. Dies durfte er 
aus Rückſicht auf ſeine Gemahlin nicht, deren 
Mutter er mit Hand und Mund hatte verſprechen 
müſſen, den Prinzen Chriſtian zu ſchützen, als 
ſie ihm ihre Lieblingstochter, die Schweſter des 
Prinzen, zur Gemahlin gab. Als Prinz Chriſtian 
am 15. November 1864 den Thron beſtieg, ſtellte 
Baron Blixen ſich ſeinem 
Bedarfsfall zur Verfügung, von welchem An⸗ 


erbieten indeß kein Gebrauch gemacht worden iſt. 
Was geſchehen wire — ſchreibt Baron Blixen — “ 
3 
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er wenn ich 1 
N riſſen hätte, läßt ſich nicht mit Gewißheit im 
einzelnen ſagen; aber ſicher iſt, daß es in Däne⸗ 
mark anders ausgeſehen hätte, wenn das däniſche 
und preußiſche Kabinet, von mir und Bismarck 
vertreten, auf friedlichem anſtatt auf kriegeriſchem 
Wege „die Steine des Anſtoßes“ beſeitigt hätten. 
Allem Anſcheine nach wollte Friedrich VII. im 
Herbſt 1863 Baron Blixen wieder an die Spitze 
des Auswärtigen berufen, und dieſer war auch 
geneigt, dem Rufe zu folgen. Der Thronfolger 
ſcheint aber nach wie vor das Hinderniß geweſen 
zu ſein und der Tod Friedrichs VII. dann das 
Wetiere vereitelt zu haben. 


Rußland. 

Mit Ausnahme weniger in Reval ſtationirter 
Schiff, wird zu Anfang Auguſt die geſammte 
ruſſiſche Oſtſeeflotte zuſammengezogen ſein, um 
große Manöver⸗Uebungen vorzunehmen. 
ſoll ein Angriff auf Kronſtadt geplant ſein, 


pedobooten unterſtützt werden. Das Ziel des An— 
griffes wird ſein, die Durchfahrt nach Petersburg 
zu erzwingen. Für die ruſſiſche Flotte im 
Schwarzen Meere ſoll ein Schweſterſchiff der 
10,800 Tonnen großen Panzer „Sinope“ und 
„Cesma“ der ruſſiſchen Schifffahrts⸗ und Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft in Bau gegeben ſein. Das neue 
Panzerſchiff, welches auf der vom „Imperator 
Niecolaj 1“ geräumten Helling erbaut wird, 
erhält folgende Dimenſionen: Länge 103 Meter; 
größte Breite 20 Meter; Tiefgang 7,6 Meter 
und ein Deplacement von 9476 Tonnen. Um 
16 Knoten Fahrt mit demſelben erzielen zu 
können, iſt ſeine Maſchinenſtärke auf 9000 Pferde⸗ 
kräfte bemeſſen. Dem Schiffe iſt eine gewaltige 


groß, trägt nur zwei 30 Zentimeter-Kanonen 
neben der gleichen Anzahl von 15 Zentimeter 
Geſchützen, dafür freilich noch vier 22,86 Zenti⸗ 
meter. Doch entwickeln dieſe vier Geſchütze zu- 
ſammen nur eine anfängliche Geſammtenergie 
von 4584 Metertonnen, während die zwei 30 
Zentimeter, welche der neue Panzer mehr und 
ſtatt dieſer erhalten wird, deren 12,510, alſo er— 
heblich mebr, als zweieinhalb Mal, ja faſt zwei 
dreiviertel Mal ſo viel entfalten. 

Petersburg, August. In Folge der 
Gerüchte, daß die Naphtha Quellen in der Ge— 
gend von Baku dem Verſiegen nahe ſeien, will 
das Domänen⸗Miniſterium, wie verlautet, Nach⸗ 
ſorſchungen in dem Petſchora⸗Diſtrikt halten 
laſſen. Man hofft, daß dieſes Land einigermaßen 


Hierbei 


59/60 das Londoner Protokoll zer- dition nach Oſtafrika ab. Nach kurzem Aufent⸗ 


halt daſelbſt war ſein Halsleiden vollſtändig be⸗ 
ſeitigt, was gewiß einen beachtenswerthen Bei⸗ 
trag zur Beurtheilung der angeblich ſo ungün⸗ 
ſtigen klimatiſchen Verhältniſſe Oſtafrikas liefert. 
Lieutenant Gieſe erhielt alsdann von der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft den Auftrag, den an der 
Karawanenſtraße gelegenen Punkt Mpwappa feſt⸗ 
zuhalten, und errichtete am Fuße eines Berg⸗ 
abhanges, welcher mit flacher Böſchung ausläuft, 


ein feſtes Lager, wobei ihm ſeine techniſchen 


Kenntniſſe ſehr gut zu Statten kamen. Er ent⸗ 
deckte in der Nähe ein Kalklager, brannte ſelbſt 
Kalk und erbaute mit Hülfe eines Deutſchen 
Namens Krüger und der ihm unterſtellten 
Schwarzen feſte maſſive Wohngebäude. 

Wie aus Maſſowah gemeldet wird, brach 
General Baldiſſera in der Nacht vom 2. zum 
3. d. Mts. mit vier Bataillonen und zwei Ge— 
birgs-Batterien von Ghinda nach Asmara auf 
und beſetzte am 4 d. M. Asmara ohne Wider⸗ 


ſpeziell eine Forcirung des nördlichen Kanals ſtand. Es herrſchte Regen. Mit der Anlegung 
verſucht werden. Die Flotte ſoll durch eine von Befeſtigungsarbeiten iſt ſofort begonnen 
Anzahl von Küſten⸗Monitors, Kanonen und Tor- worden. 


Der „Newyork Herald“ meldet aus San⸗ 
ſibar vom 3. d. Mts.: Vor dem engliſchen 
Priſengericht wurde heute die Verhandlung 
gegen Dampfer „Neera“ abgeſchloſſen. Die bei 
gebrachten Schuldbeweiſe ſind ſtark. Das Ge 
richt behielt ſich das Urtheil vor. Man erwartet, 
der Dampfer wird kondemnirt werden. 

So lange die Eutſcheidungsgründe des Priſen⸗ 
gerichts nicht bekannt ſind, iſt den vorliegenden 
Petersſchen Darſtellungen gegenüber einige Zurück— 
haltung wohl am Platze; auch in der neuen 
Geldſammlung wird ſie wohl zu bemerken ſein. 

Sanfibar, 4. Auguſt. Der Afrikareiſende 
Dr. Meyer iſt geſtern Abend hier angekommen 


Armirung zugedacht. Es ſoll vier 30 Zenti⸗ 1 
Bi meter- und acht 15 Zentimeter-Geſchütze führen, de e 1 
ſerner ſechs Lancir⸗Stationen für Torpedos er“ Newyork, 2. Auguſt. Ein amerikaniſcher 
halten. „Imperator Nicolaj“, 8440 Tonnen Jollkutter beſchlagnahmte auf der Höhe von 


Cedar steves, Florida, den ſpaniſchen Schooner 
„Montezuma“, weil derſelbe keine Schiffspapiere 
hatte, einen Hafen anzulaufen verſuchte, der kein 
Eingangshafen iſt und beim Fiſchen innerhalb 
der drei Meilenzone ertappt wurde. 

Dr. Sacaſa iſt zum Nachfolger des Oberſten 
Coariſto Carazo als Präſident von Nicaragua 
erwählt worden. 


Auſtralien. 

Das Kolonial-Gouvernement von Viktoria 
hat angeſichts der in Amerika erzielten Erfolge 
den Ankauf einer Zalinski'ſchen Dynamit⸗Ka 
none beſchloſſen, aus welcher Geſchoſſe zu 90, 
220 und 270 Kg. Dynamit⸗Sprengladung ver⸗ 
ſchoſſen werden konnen. Die italieniſche Regie— 
rung hat ſchon früher ein ſolches pneumatiſches 


peuhalter, Motive in japaniſchem Geſchmack, Berlin, 6. Auguſt. Schlußß⸗Courſe. 
Einfaſſungen im Renaiſſance Stil. — Das de rf —.— 
Unternehmen macht ſchon auf den erſten Blick een rale c ana e h Be 
den Eindruck, daß die Verlagshandlung mit pal, taadcnieſe 3 % 103,50 | Anfterbam kurz 109,20 
glücklichem Griff einen zeitgemäßen Gedauken er Angar. otra en 1 
faßt und denſelben mit opferwilligem Aufwand ann 1851 ament. 0 Steer n 188 00 
ins veben gerufen hat. Es iſt daher kaum zu Serdiſch 8% Yente % Seit Sale Beiente. 168,80 
bezweifeln, daß die „Dekorativen Vorbilder“ in e „ e, Neue Dampf. Cour. 

a; 22 EEE 22 Boden⸗Ere 7.0 — 56, 900 
den weiteſten Kreiſen gute Aufnahme finden und de. Ant von ee 10% (ee ee be 
gewiß auch vielfachen Nutzen ſtiften werden. dot do. ven 1680 90.0 Ultimo-Courſe: 

[204] Oeſterr. Banknoten 170,90 | Tigconto-Conmandit 234, 

ER 2 7 5 Aufl. Vanknot, Saſſa 210,55 Oeſterr. Credit 163,2 

Einen ſehr empfehlenswerthen Führer RR de. lune, die Dar 140,60 

je n 3 3 * Nat. ⸗Hpr.⸗Cred. . 5% 103,00 Dortm. Union St.⸗Kr. 6% 9 50 
dur die Weltausſtellung in Paris bietet do. 7 110% gt 200 107,70 Wſtpreuß. Südbahn 2 105,10 
Friedrich Hermann dar (Verlag von Alb. do. u 4% i014 Daten nd. ae. 

5. : (+ 7 Der Nerfaſſer +67 3 do. (1000 4 100,90 u EN 68,70 
Goldſchmidt, Berlin W 9. Ver Verfaſſer iſ R. Hyp.⸗A.- B. 100) 44 8 Wainzerb ab 124.10 
als Kenner und Schilderer der Pariſer wie u. En 5 Lomdarden 500 60% 

Petersburg kurz „ Hranzoſen 9140 


5 ’ 2 
ſchaft mit den Kriegervereinen Lothringens zur Winterrübſen matt, per 1000 
Ehreupflicht, wie in früheren Jahren, jo auch in und ſucceſſive Lieferung 290 —298 bez. 
dieſem Jahre und zwar an den großen Gedenk⸗ Winterraps matt, per 1000 Kgr. loko 
tagen vom 14.—18. Auguſt 1870 die Ruheſtätten und ſucceſſive Lieferung 295—302 bez. 
der gefallenen Krieger mit einem ſichtbaren Zeichen Rüböl behauptet, per 100 Kgr. loko o. F. 
zu ſchmücken. 
des Kriegervereinsweſens und der Kameraden tember⸗Oktober 64,5 B., per April = Mat 62,5 
Deutſchlands war es bisher möglich, dieſes Liebes Brief. 
werk zu vollbringen. Au alle Kameraden und Spiritus etwas matter, per 10,000 Liter % 
Gönner der Kriegergenoſſenſchaften ergeht unn die loko o. F. 50er 55,7 nom., 70er 35,9 bez., per 
Bitte, durch Geldſpenden auch in dieſem Jahre Auguſt September 70er 34,6 bez., per Sep⸗ 
zur würdigen Ausführung des gemeinſamen Liebes- tember 70er 34,9—35 bez., per September⸗ 
werkes beitragen zu wellen. Die Geldſendungen Oktober er 34,7 bez., per Oktober -November 
find an den 1. Vorſitzenden, Herrn Breuſtedt in 70er —, per November-Dezember oer —. 
Metz, zu richten. Petroleum ohne Handel. 


— 2 1 
Kuuſt und Literatur. N Berlin, 6. Auguſt. Weizen per September: 

„Dekorative Vorbilder“ (Lieferung mit Oktober 188,50 —187,75 M., per Oktober⸗Novbr. 
fünf Folio-Tafeln 1 Mark) bei Julius Hoff- 189,0 M., per November-⸗Dezember 190,00 M 
mann in Stuttgart. Die „Deforativen Vor Roggen per Sept.⸗Okt. 160,00 160/25 M., 
bilder“, zumeiſt in farbiger Ausführung, ſollen per Oktober⸗November 162,0 Mt., per Novem“ 
ein Sammelwerk bilden, welches dem kunſt⸗ ber⸗Dezember 163,00 M. 5 : ö 
gewerblichen Zeichner die mannigfaltigſten An Rüböl per September: Oftober 62,30 Mk. 
haltspunkte und Motive zur Benützung und Nach- per April⸗Mai 61,40 M. = * 
bildung darbietet und ihn zugleich zu neuen Spiritus loko 50er 56,0 M., loko 70er 
Schöpfungen anregt. Die uns vorliegenden 37,20 Mk., Auguſt⸗September 70er 36,10 Mk. 
zwei erſten Lieferungen enthalten folgende Ta- September Oktober 70er 34,%) Mk. j 
feln: Gehänge und Gewinde aus dem 16. Jahr afer September Oktober 148.00 M. 
che Zr ne Löwenbilder en kunſtgewerb Petroleum Auguſt 24, M. 
liche Zwecke, Vignetten und Gelegenheitskarten ee ee 
Blumenfrieſe, Die Jahreszeiten (Allegorien), Anden. Wetter vernderich. 
Moderne figürliche Entwürfe, Heraldiſche Wap⸗ . 


überhaupt der franzöſiſchen Zuſtände rühmlichſt 
bekannt. Das Buch giebt eine klare Ueberſicht 
über die Schätze der Ausſtellung und Anweiſun Magdeburg, . Auguſt. Zuckerbericht. 
gen, wie man ſie am beſten durchmuſtert. In Kornzucker excl., von 92 Prozent —,—, Kornzucker 
allen Dingen, über welche nur der Fremde in excl., 88 Prozent —,—, Nachprodulte excl. 75“ 
Paris einer Auskunft bedarf, ertheilt das Buch Rendement —,—. Geſchäſtslos. ein. Brodraſſinade 
(Preis 2 Mark 50 Pf.) feine wohlerprobten | — „ —, ſein. Brodraffinade —,—. Gem. Raffi⸗ 
Rathſchläge. Beigegeben ſind ihm zwei Pläne nade IJ. mit Faß —,—. Gem. Melis J. mit 
der Weltausſtellung, wie vier weitere Karten Faß - , — Geſchäftslos. Rohzucker J. Produkt 
und Pläne von Paris und Umgebung. [201] Tranſito f. a. B. Hamburg per Auguſt 19,00 
bez., per Oktober 15,55 bez., 15,65 B., per No— 
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Paris, 5. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88e ruhig, loko 45,50. 
Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Auguſt 54,00, per September 


. m. e Rüböl 100,8 „F. 46,50, per Oktober⸗Januar 40,50, per Jauuar⸗ 
Dank der Unterſtützung der Gönner bei Kl. 67,5 B., per Auguſt 66, B., per Sep⸗ April 40,50. 


Paris, 5. Auguſt, Nachmittags. 


Paris, a (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 


Kours v. 3. 


Erſatz für Baku bieten werde. 

Nach einer der „Polit. Korr.“ aus Peters⸗ 
burg zugehenden Meldung verlautet in dortigen 
unterrichteten Kreiſen nunmehr mit ziemlicher 
Beſtimmtheit, daß die Reiſe der kaiſerl. Familie 
nach Kopenhagen alsbald nach Beendigung der 
12 Manöver im Lager von Krasnoje⸗ 
Selo, die ſich vom 9. bis zum 15. Auguſt ec 


Dynamit Geſchütz erworben, während bis jetzt 
alle übrigen Marinen ſich ablehnend gegen die 
Einführung dieſes neuen Zerſtörungsmittels ver— 
halten. Der Erfinder, der amerikaniſche Lieute— 
nant Zalinski, beabſichtigt im Laufe des kommen⸗ 
den Herbſtes nach Europa zu kommen, um öf⸗ 
fentliche Vorträge über das von ihm konſtruirte 
Geſchütz, ſeine vLeiſtungen, feine Erfolge und ſeine 


ſtrecken werden, erfelgen ſoll. 

8 Großfürſt Peter und Prinzeſſin Militza 
werden ſich unmittelbar nach ihrer Vermählung 
nach Znamenik begeben, um daſelbſt längeren 
Aufenthalt zu nehmen. Fräulein Puſchkin, eine 
Tochter des bekannten ruſſiſchen Generals, wurde 
zur Hofdame der Prinzeſſin Militza ernannt. 
Wilna, Auguſt. Die „Brand⸗Saiſon 
in den weſtlichen Gouvernements iſt noch immer 
nicht zu Ende. Heute haben wir wieder von 
zwei Bränden zu berichten. Der eine hat die 
Kreisſtadt Breſt Litewski betroffen, wo gegen 
40 Wohnhäuſer ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. Allgemein vermuthen man Feueraulegung 
von ruchloſer Hand und an vielen Stellen der 

Stadt hat man Zettel vorgefunden, in denen 

neue Brände angekündigt werden. Die Unter: 
ſuchung iſt im Gange. — Der Brand, welcher 
die Kreisſtadt Sluzk heimgeſucht hat, war noch 
bedeutender, da hier gegen 50 Wohnhäuſer und 
40 Kaufläden eingeäſchert wurden. Die refor- 
mirte Kirche war bedroht, doch wurde dieſelbe 
gerettet, da der Wind plötzlich eine andere Rich— 
tung nahm. In beiden Städten iſt der Schaden 
beträchtlich. 

Odeſſa, 3. Anguſt. Im Odeſſaer Lehrbezirk 
wird an einem Projekt gearbeitet, welches eine 
Verminderung der in chriſtlichen Häuſern Nach⸗ 
hülfeſtunden ertheilenden Gymnaſiaſten und Stu⸗ 
denten jüdiſcher Religion herbeiführen ſoll 
Wie verlautet, beabſichtigt man, jüdiſche junge 
Leute überhaupt von dieſer Erwerbsart auszu 
ſchließen, um ihnen den Beſuch höherer Yehr- 
Anſtalten zu erſchweren. 

Trotz der in verſchiedenen Gegenden des ruſ— 

ſiſchen Reiches herrſchenden feindlichen Stimmung 
gen die Deutſchen ſiedeln ſich dieſelben im 
Gouvernement Cherſon immer zahlreicher an. 
In jüngſter Zeit haben deutſche Koloniſten in 
dem einen Kreiſe Alexandrien 5000 D 
Grund und Boden angekauft. 


Afrika. 

Lieutenant Gieſe. Ueber den kürzlich in 
Folge des Ueberfalls der Station Mpwapwa 
durch Buſchiri von dort vertriebenen und glück 
lich nach der Küſte zurückgekehrten Lieutenant 
Gieſe gehen uns folgende Mittheilungen zu, 
welche zur Richtigſtellung der bisherigen Nach⸗ 
richten dienen dürften: Lieutenant Gieſe wurde 
1857 in Jaſtrow (Weſtpreußen) als Sohn des 
Oekonomie Kommiſſionsraths (alſo Juriſt und 
nicht Oekonomierath oder Landwirth) Gieſe in 
Schneidemühl geboren. Er beſuchte die Gym⸗ 
naſien in Deutſch-Krone und Liegnitz, auf welch 
letzterem er 1877 das Abiturientenexamen ab— 
legte, um ſich dem techniſchen Studium zu wid: 
men; in Folge der ungünſtigen Ausſichten in 
der Technik trat er von der Hochſchule zurück, 
und im Mai 1878 als Avantageur bei dem 
8. pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 61 ein, 
welchem er bis zum Frühjahr 1881 angehörte, 
In Folge eines hartnäckigen Halsleidens wurde 
er zum 4. weſtfäliſchen Infanterie - Regiment 
Nr. 17 in Mülhanſen im Elſaß verſetzt. Hier 
lernte er die im ſelben Regiment ſtehenden 
Offiziere Kund und Tappenbeck kennen, und es 
entjtand durch den engeren Verkehr mit dieſen 
beiden Kameraden begreiflicherweiſe ſeine große 
Begeiſterung für die deutſche Kolonialpolitik. 
Lieutenant Gieſe hätte ſich damals ſchon-Kund 
und Tappenbeck auf ihren Forſchungsreiſen in 
Weſtafrika augeſchloſſen, wenn ſeine Angehörigen 
5 ihn nicht zurückgehalten und ſein Halsleiden ihm 
. nicht Schonung auferlegt hätte. Gieſe verbrachte 
die ſechs Sommermonate 1882 ſeines Leidens 
wegen in Südfrankreich und Nordſpanien, aber 
ohne Erfolg, ſo daß er, um die Stimme nicht 
N durch Kommandiren zu überanſtrengen, als Lehrer 
Er — Kadettenkorps in Wahlſtatt verſetzt wurde. 

Im Jahre 1887, während eines längeren Kur⸗ 
aufenthaltes in Berlin, lernte Gieſe den Dr. 
Ei Peters kennen und es reifte bald bei ihm der 
Entſchluß, mit dieſem nach Oſtafrika hinaus⸗ 
zuzieheu. Faſt vollſtändig heiſer reiſte er im 


ig 


er 


Zukuuft als Kriegsmittel zu halten. Ein ſolcher 
Vortrag iſt für eine der Verſammlungen der 
engliſchen „United Service Institution“ bereits 
angekündigt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, . Auguſt. Die gefammte hie 
ſige Garniſon hat e einen großen Uebungs⸗ 
marſch unternommen, dem in den nächſten Tagen 
gemeinſame Uebungen mit der Kavallerie folgen 
werden, wozu bereits heute die 1. Eskadron des 
Paſewalker Küraſſierregiments in Kreckow ein 
getroffen iſt, am 9. d. M. folgen auch die übrigen 
4 Eskadronen und der Stab des genannten Ne 
giments. 

Von Seiten der belgiſchen Behörden wird 
der bisherige Geſchäftsführer der..banque populaire‘ 
in Lüttich, Jean Joſeph Harry Demorteau 
wegen bedeutender Unterſchlagungen, verbunden 
mit Urkundenfälſchung, verfolgt und unterliegt es 
keinem Zweifel, daß derſelbe nach Deutſchland 
geflüchtet iſt. Die hieſigen Behörden ſind des- 
halb angewieſen worden, nach Demorteau zu 
recherchiren, da angenommen wird, daß derſelbe 
einen deutſchen Hafenort aufgeſucht hat. 

— Die Firma Hartwig u. Vogel, Choko, 
faden-, Konfituren⸗, Marzipau⸗ und Waffelfabrik 
in Dresden (Vertreter in Stettin: Herr Wilh. 
Deil, Breiteſtraße 28), erhielt auf der internatio⸗ 
nalen Ausſtellung für Nahrungsmittel und Haus 
bedarf in Köln die höchſte Auszeichnung, das 
Ehrendiplom mit goldenem Stern. 

— Bei der hieſigen Spaxkaſſe wurde ein 
falſches Einmarkſtück mit der Jahreszahl 1875 
vereinnahmt und der Polizei überwieſen. Das⸗ 
ſelbe iſt in der Prägung ziemlich gut ausgeführt, 


doch am Klange iſt das Falſifikat leicht zu ers, 
eſſätinen kennen. 


— Trotz der eben nicht günſtigen Witterung 
am geſtrigen Tage hatte ſich die Benefiz⸗Vor⸗ 
ſtellung für Herrn Seidler im Elyſium⸗ 
Theater eines überaus zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen, das Theater war faſt auf allen Plätzen 
ausverkauft und das Publikum nahm die vier 
zur Aufführung gelangten Einakter mit Beifall 
auf. — Am Donnerſtag gelaugt das immer 
gern geſehene Stück „Haſemann's Töchter“ zum 
Benefiz des Herrn Schünhoff zur Aufführung. 
Im Intereſſe des Benefizianten wäre ein gut 
beſetztes Haus zu wünſchen, indem derſelbe ſich 
ſtets als verwendbares fleißiges Mitglied ge 
zeigt hat. 

* Der zwiſchen hier und Newyork als Aus- 
wanderungsſchiff eingeſtellte Dampfer „Polyneſia“ 
lief geſtern in den hieſigen Hafen ein und wurde 
in der Unterwiek feſtgelegt. 

* Im heutigen Termin auf dem neuen 
Nathhauſe gab der Unternehmer Brunn von 
hier für den Abbruch der auf dem ſtädtiſchen 
Grundſtücke in der Breslauerſtraße 2 vorhan⸗ 
denen Gebäude das Meiſtgebot in Höhe von 
230 Mark ab. 

* Mit ſchlichten Worten meldet der königl. 
Eiſenbahn Telegraphen-Aufſeher Herr Grätz das 
Ableben und die Beerdigung ſeiner Ehefrau, die 
unter ganz entſetzlichen Schmerzen ihr Leben 
ausgehaucht hat. Sie war mit Krämpfen be- 
haftet, hatte ahnungslos vor einigen Tagen an 
der Kochmaſchine geſtanden, als ſie wieder davon 
befallen wurde und war mit dem Oberkörper 
vornüber auf die heiße Platte gefallen, wo ſie 
buchſtäblich gebraten wurde. Der Tod war daher 
eine Erlöſung von ſchweren Leiden. 

— Dem deutſchen bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Zentral⸗Verein iſt von dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten von Pommern bei Gelegenheit der 
vom 6. bis 9. September d. J. in Stettin ſtatt⸗ 
findenden Bienenzucht Ausſtellung die Genehmi- 
ung ertheilt, eine Verlooſung zu veranſtalten. 
Der Vertrieb der Looſe ſoll auf Pommern be- 
ſchränkt bleiben. 

— In einem mit dem Motto: „Vergeſſet 
die theuren Todten nicht“ verſehenen Aufruf 


April 1887 mit der bekannten Petersſchen Expe⸗! macht der Kriegerverein Metz es ſich in Gemein 


Vermiſchte Nachrichten. 


deutſch franzöſiſchen Kriege, welche durch das 
große deutſche Turnfeft in München gewiſſer— 
maßen aktuell geworden iſt, ſei hiermit erzählt: 
Es war während der — trotz der eiſigen Tempe 


Dezember 1870 das deutſche Heer der von 
Aurelle de Paladine befehligten Loire⸗Armee 


Batterie ſtanden Schulter an Schulter auf 


1 Poſitionen. Die Baiern waren mit 
ſolchem Ungeſtüm ins Zeug gegangen, daß ſie 
ſich „verſchoſſen hatten“ hatten, und ein Haupt 
mann trat an einen der Offiziere der preußiſchen 
Batterie mit der Bitte herau, ihm einige 
Munition zu überlaſſen. Der Preuße willfahrke 
dem Geſuch, und eine Portion Sprenggeſchoſſe 
wurde auf einen Karren verladen. Da ſprengte 
der preußiſche Regimentskommandeur 
heran und erkundigte ſich nach dem Sachverhalt. 
Er zeigte ſich ſehr ungehalten darüber, daß die 
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ihrem Schießmaterial umgingen, und bereitete 
dem bajuvariſchen Hauptmann ein förmliches 
Donnerwetter. Dieſer ließ daſſelbe unbeweglich, 
wie es ſich einem Untergeordueten gegenüber 
einem Rangvorderen geziemt, über ſich ergehen, 
ſchwenkte dann ſalutirend ab und ritt mit der 


„königliche Hoheit“ auredete. Nun wurde der 


— Eine intereſſante Epiſode aus dem März 14,6) G. Sehr feſt, rege Nachfrage. 


ratur, die herrſchte — heißen Kämpfe, welche im fremder loko 17,00, per November 16,25, per 


vember⸗Dezember 14,60 G. u. B., per Jaunar⸗ 


Köln, 5. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen bhieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 21,00, do. per November 19,45, 
per März 19,75. Roggen hieſiger loko 15,50, 

türz 10,60. Belek hieſiger loko 16,25, 
Rü böl loko 70,50, per Oktober 


3% amortiſirb. Rente 88,20 (88,12½ 
8% Rene. 84.95 85,08% 
4½% Anleihe 104,25 104.32½ 
Italieniſche 5%¾ Rente. 92,97 ¼ 993,15 
Oeſterr. Goldrente 9278 925]; 
4% ungar. Goldrente ... 84% 84,43 
% Ruſſen de 1880. ...... 90,50 90,50 
4% Ruſſen de 1889 90,00 90,00 
4% unifiz. Egypter * 456,87 | 456,87 
4% Spanier äußere Anleihe. .. 727 73 / 
e ee 16,30 16,32½ 
Türliſche Looſe 61,25 60,00 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. 455,00 
Franzoſ enn 476,25% 
Loubor de; ee 255,00 256.25 
Era Prioritäten 304,00 304,00 
Banque oltomane „uecareeese 515,00 

„ e | 725,00 

„ SEBCHIDIE ee 506,25 
an Kue 1275,00 t 

„ mobiler — | — 
DMeridionalMftien........-..- 700,00 700,00 
Panama⸗Kanal⸗Altiemn 43,75 46,00 

= „ 5% Obligationen | 35,00 37.00 
Rio Tinto Alien; 276,25 275 00 
Suezlanal⸗Aktien .. 2280,00 2276,25 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 122% 122/10 
Wechſel auf London kurz 25,13 25,13 ½ 
hques a London g 25,14%½ 25,15 

Comptone WEscompte 131. | 75,00 77,00 


Havre, 5. Auguſt, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 15 Points Hauſſe. 

Hare, 5. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten ( elegramm der Hamburger Firma 
seimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 92,25, per De⸗ 
zember 92,75, per Marz? n Behauptet. 

Newyork, 5. Auguſt, Irmittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per September 90½½, Weizen per Des 
zember 878/. 

Newyork, 
zen 12,688,000 
6,988,000 Buſhels. 

Newyork, 5. Auguſt. Wechſel auf London 
4,85. Petroleum in Newyork 7,0, in 
Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
Pipe line certificates 1 D C. Mehl 
3 D. 10 C. Rether Winter Weizen 
— D. WI, C. . eizen per laufenden Mo⸗ 
nat — D. 85% C., per September — D. 84% C., 
per Dezember — D. 871, C. Getreide⸗ 
fracht 4½. Mais 44. Zucker 6% m. 
Schmalz loko 6,57. Kaffee lot fair 
Rio Nr. 3 18. Kaffee per September ord. 
Rio Nr. 7 15,10. Kaffee per November ord. 
Rio Nr. 7 14,97. Weizen (Anfangskours) per 
Dezember 87/. 


Auguſt. 
Buſhels, 


Beſtand an Wei⸗ 
do. an Mais 


lieferte. Eine preußiſche und eine baieriſche , 


einem der Hügel, die ſich längs der Loire er- Zucker markt. N . 
heben, und feuerten gegen die von den Franzoſen rohzucker 1. Produkt, Baſis 35 pCt. Rendement, 


| 30 inuten. 


Baiern nicht ſparſamer und vorſichtiger mit 


unition zu ſeinen Leuten. Da kam ihm ein tember 
Unteroffizier entgegen, der den Hauptmann mit 74. 


fremder 15,75. Telegraphiſche Depeſchen. 
Rendsburg, . Auguſt. der Oberprä⸗ 
ſident hat die Maul: und Klauenſeuche in 
Schleswig⸗Holſtein für erloſchen erklärt. 
Minden, 5. Auguſt. Heute Nacht iſt ein 
hieſiger Nachtwächter erſtochen worden. Der 
Thäter wurde verhaftet. 
Hamb 5. Auguſt. In der Kieler 
Beſtechungs⸗ Af 11 heute auf Antrag 
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„ per Mai 1890 62,70. 5 
Hamburg, 5. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Rüben 


neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 
18,75, per Dezember 14,85, per Februar 
14,90, per Mai 0 Zen er 
rg, 5. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 

Zucker markt. 00 ittags 
Naben Noßnker k. Preuß Wee 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per Auguſt 18,0, per Dezember 
14,97½, per Februar 15,00, per Mai 15,02",. 
Feſt. 

Hamburg, 5. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 

affee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Auguſt 74½, per September 74½, per 
Dezember 75½, per März 1890 73%, Be 
hauptet. 

Hamburg, 5. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 

30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Auguſt 74%, per Sep⸗ 
75, per Dezember 75, per März 1890 
Behauptet. 
Bremen, 5. Auguſt. 
kämmerei 235 B 


Staa Sa { { 
Tuch und Export- Firma beſchtag⸗ 


— 


bericht.) 8 

einer hieſigen 
nahmt. 

Stuttgart, 5. Auguſt. Das ärztliche Gut⸗ 
achten über das Befinden des Königs beſagt: 
Der gegenwärtige Zuſtand iſt befriedigend, die 
Veränderungen an Lunge und Herz dauert fort, 
ſind aber jetzt nicht ſtörend, die Vermeidung 
größerer Anſtrengungen und klimatiſcher Schäd— 
lichkeiten auch fernerhin nothwendig. 

Das von dem König der Univerſität 
Tübingen gegebene Gartenſeſt in der Sommer— 
reſidenz Bebenhauſen nahm einen glänzenden 
Verlauf. Der König brachte inmitten ſeiner 
Gäſte ein Hoch auf die Univerſität, deren Pro⸗ 
feſſoren und Studirende aller Länder aus und 


Norddeutſche Woll— Bu 2 8 £ 
nahm darauf einen ihm dargebrachten ſtudenti⸗ 


ts die Geſchäftsbücher 


Oberſt ſtutzig, erkundigte ſich bei ſeinem Adiu— 
tanten, ſetzte dann ſein Roß in ſchärfſten Trab, 
um den Baiern einzuholen. Er ſtieg vom Roß 
herunter, verneigte ſich tief. „Königliche Hoheit,“ 
ſprach er, „ich wußte nicht, mit wem ich die 
Ehre hatte zu reden. Wollen gütigſt meinen 
barſchen Ton entſchuldigen, — aber meine Bemer- 
kungen über den unnützen Verbrauch der 
Munition muß ich aufrecht erhalten.“ — „Und 
daran thun Sie recht, Herr Oberſt“, erwiderte 
der baieriſche Hauptmann, der niemand anders 
war als Prinz Ludwig von Baiern, der 
Redner vom Turnfeſt. 

— Auf der Pariſer Ausſtellung. „Kellner, 
ein Diner, drei Kuverts!“ — „Sehr wohl, mein 
Herr. An welchem Tage in nächſter Woche be⸗ 
fehlen Sie zu ſpeiſen?“ * 


Petroleum (Schlußbericht) ruhig, loko 
Standard white 7,30 bez. 


Peſt, 5. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko flau, per 
Herbſt 8,18 G., 8,0 B., per Frühjahr 1890 9,17 
G., 918.8. Hafer per Herbſt 6,26 G., 
6,28 B. Mais per Auguſt September 5,10 
G., 5,12 B., per Mai Juni 1890 5,8 G., 
5,% B. Kohlraps per Auguſt September 
18% —18/. Wetter: Schön. 

Amſterdam, 5. Auguft. Getreidemarkt. 
Weizen auf Termine unverändert, per No— 
vember 204, per März 211. Roggen loko nie 
driger, a! hg Im 18 8 Su 13 18 

— Der bekannte Gelehrte T. M. hatte 135 134-139, per März 3 e bis 
— fo erzählt man — als Rektor der höheren 141. Rap Bohr. DE „a b s beko 34e, 
Bürgerſchule einer kleinen Stadt viel mit der per Herbſt * per Mai 1899 324 ? 
Engherzigteit der ſtädtiſchen Behörden zu Aumſter 9 Auguſt. Java K affee 
kämpfen, die ihm ſtets und überall ein Bein zu good ordinard 4% i 
ſtellen ſuchten. Freilich 2 auch der wi Ba ae Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
ſeinen Gefühlen wenig Zwang an und nahm 055 IE 5 
keinen Anſtand, in den auf Koſten der Stadt ge- Antwerpen, 5. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 
druckten Schulprogrammen die Väter der Stadt 
in unverfrorenſter Weiſe als „Böoter“ zu cha⸗ 
rakteriſiren und fie nach allen Seiten hin herunter: 
zumachen. Am empfindlichſten aber kränkte er 
einmal den Bürgermeiſter des Städtchens. Nach 
einer Sitzung in Schulangelegenheiten, wo man 4 
natürlich wieder einmal verſchiedener Meinung|treidemarkt. 
geweſen war, kamen beide Herren die Rathhaus- ruhig, per Auguſt 
treppe herunter, als der Herr Bürgermeiſter mit per September⸗ . Reer 
Entſetzen bemerkte, wie die den Markt beſuchen⸗ Februar 23,50. Roggen ruhig, er Auguſt 
den Schlächter eine Anzahl ſchmutziger Ochſen⸗ 13,50, per November. Februar 14,25. Mehl 
häute auf der Rathhausdiele aufgehängt hatten. behauptet, per Auguſt 54,10, per September 
„Was iſt denn das?!“ rief entrüſtet der würdige 54,00, per September- Dezember 53,80, per No⸗ 
Herr. — „Oh“, bemerkte trocken der Rektor, vember-Februar 54,00. Nüböl behauptet, per 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 18 ½ bez. 
u. B., per Auguſt 181 B., per September 
18% B., per September Dezember 18½ B. 
Weichend. 3 
ris, 5. Auguſt, Nachmittags. Ge; 
10 (Schlußbericht.) ei zen 
22,50, per September 22,75, 
ezember 23,00, per November⸗ 


„die Herren Stadtverordneten haben wohl Auguſt 65,0, per September 66,00, per Sep⸗ 
ihre Ueberzieher vergeſſen!“ tember⸗Dezember 66,25, per Januar April 66,50. 
5 Spiritus jet, per Auguſt 40,50, per 

Börſen⸗Berichte. September 40,75, per September Dezember 


Stettin, 6. Auguſt. Wetter: leicht bewölkt. sr per Januar April 41,50. — Wetter: 
8 8 280 2 N 1 
V ‚Bars, 5. dau, Abends 6 uhr mon 
Weizen ſtill, per 1000 Klgr. foto 174 — behauptet, per August. 60,00, per September 
180 en Aue t 182 nom., 55 September: 66,00, per September Dezember 66,20, per Ja- 
Ottober n. A. 184 bez., per Ottober⸗No⸗ unar⸗April 660. Mehl behauptet, per 5 
vember n. Uſ. 185 5 185185, 25 bez., per 54,10, per September 54,00, per September 
November Dezember 186 B. u. G. Dezember 53,80, per November Februar 500. 
Roggen matt, per 1000 Klgr. loto alter Spiritus feſt, per Auguſt 40,0, per on 
144-151, neuer '153—156, per Auguſt , tember 40,70, per September-Dezember +1,00, 


er September⸗Oktober n. Uf. 157 156,5 bez., per Januar April 41,50. . { 
18 Oktober⸗November 158,5 bez., B. u. G. Paris, 5. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 


er November⸗Dezember 100150, bez., per zucker (Anfangsbericht) 88° ruhig, loko 45,0. 
April Mai —.— f 5 Weißer 1 108 5 = 125 i 

afer ruhig, per 1000 Kgr. floko pomm. gramm per Auguſt 51,00, per Septem 505 
150. A0 bez. ce 25 bei Ottober Januar 10,00, per Januar April 


Gerſte ohne Handel. 39,75. 


10. Minuten. Petroleummarkt. (Schluß ſ. 


ſchen Salamander entgegen. Eingeladen waren 
unter Anderen die ehemaligen Studiengenoſſen 
des Königs. 

Graz, 5. Auguſt. Graf Hartenau (Fürſt 
Alexander von Battenberg) wurde geſtern hier 
vom Erzherzog Karl Ludwig empfangen, Der 
Graf trug die Uniform eines Oberſten des 
ſechſten öſterreichiſchen Dragoner-Regi⸗ 
ments. Derſelbe wird den demnächſt im Lavant⸗ 
Thale in Kärnten ſtattfindenden Manövern bei- 
wohnen. — 

Bern, D. zum. Letzten Sonnabertt haben 
Delegirte der Jurabahnen und bahnen die 
Beſtimmungen über einen allfalligen Fuſſions⸗ 
vertrag berathen und redigirt, welche auf den 
Bau der Simplonbahn Bezug haben, ſowie den 
Ertragswerth der Bern Luzerner Mi bes reel 

Paris, 5. Aa Der ruſſiſche Kriegs. 
miniſter Wannowski, welcher heute Mittag das 
Bad Plombieres verließ, war der Gegenſtand 
einer ſeltſamen ruſſophilen Kundgebung. 
Das fünfte in Remiremont ſtationirte Jäger⸗ 
Bataillon wurde eigens zur Begrüßung Wan 
nowskis nach Plombieres beordert. Die ange⸗ 
ammelte Volksmenge rief: „Es lebe Rußland!“, 
worauf der ruſſiſche Kriegsminiſter antwortete: 
„Es lebe die franzöſiſche Armee!“ 
Paris, 5. Auguſt. Die Regierung 
ſchäftigt ſich bereits mit der Zuſammer 
des Kriegsgerichts im Bonlanger: 
Die Marſchalle Caurobert und Mac 
wie der General Gallifet lehnten. 
Theilnahme ab. Der Vorſitz dürfte dem Ge⸗ 
neral Lebrun zufallen. Laut der „Autorite“ ge 
wannen die Konſervativen geſtern 25 neue Ge— 
neralraths⸗Sitze. 

Paris 5 Au uf Das Londoner Bonlan 
giſten⸗Komitee beräth die Frage der Selbſt⸗ 
ſtellung Boulangers vor dem Staatsgerichtshof. 


Privat⸗Dep fetten der Stettiner 


eitung. 

London, 6. Auguſt. Die „Times“ be— 
ſpricht die geſtrige Flottenſchau und ſagt, dieſelbe 
werde ſicherlich einen Theil der Grundlage zu 
ſorgfältiger und genauer Schätzung der Streit— 
kräfte bilden, wovon die Weltgeſchicke abhängen; 
nicht nur Kaiſer Wilhelm, ſondern alle Haupt; 
länder Europas werden die Kriegsbereitſchaft 
Englands im vichte des Schauſpiels von Spithead 
prüfen. Die Ernennung der Königin zum Chef 
eines preußiſchen Regiments zeige die enge 
Freundſchaſt Deutſchland und Englands. 

Prag, 6. Auguſt. Der Landeskommandi— 
rende Philippobic iſt Nachts am Schlaganfall 
geſtorben. 
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